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Jörg Schmitt-Kilian, Haupt-
kommissar a.D., wirft einen
Blick hinter die Kulissen des
polizeilichen Alltags und
pendelt dabei geschickt
zwischen Realität und der
Freiheit schriftstellerischer
Ausschmückung. Sein fikti-
ver Polizist Andreas Müller
schildert unvergessliche
Begegnungen und kuriose
Situationen. Er erinnert sich
humorvoll und atmosphä-
risch dicht an eine Zeit, in
der nicht alles besser, aber
vieles anders war.

„Der Gendarm hat
nicht nur viel Humor,
sondern auch für alle
ein offenes Ohr“
In meinen Gesprächen mit
schon seit Jahrzehnten(!)
pensionierten Kollegen er-
innern sich diese gerne an
ihre Gendarmenzeit. Rudi
Reinhardt berichtete mir aus
einer Zeit, als der Gen-
darm eine wichtige soziale
Aufgabe erfüllte.
Reinhardt wurde als „zwei-
ter Mann“ zur Gendarme-
rie-Station Niederzissen
versetzt. Der Stationsleiter

Gendarmerie-Hauptmeister
(GHM) Kensbock wurde in
der Bevölkerung der 13 Or-
te „DER Schandarm“ und
der junge Gendarmerie-
Oberwachtmeister (GOW)
Reinhardt „DAS Schand-
ärmchen“ genannt.
Wenn der Stationsleiter
dringende Terminsachen(!)
erledigen musste, schickte
er Reinhardt auf Fußstreife.
So geschehen auch an ei-
nem 1. April. An der Kir-
che in Niederzissen stand
eine alte Dorflinde mit ei-
ner Bank, der kommuni-
kative Mittelpunkt der Ge-
meinde. Der Platz hieß
„Scheffe-Stöhlche“ (Bür-
germeisterstuhl). Hier tra-
fen sich fast täglich die al-
ten Niederzissener. An die-
sem 1. April saßen „Phil-
lepse Pitter“ und „Dröß-
lechs Rudolf“ auf der Bank.
Reinhardt begrüßte die bei-
den, schaute sich den Lin-
denbaum an und schritt
den Abstand zu den an-
grenzenden Straßen ab. Es
dauerte nicht lange bis die
zwei liebenswerten Origi-
nale fragten: „Schandärm-

che, batt michst dau do?“
(Was machst du da?). Rein-
hardt erwiderte mit ernster
Miene, der Baum würde ge-
fällt werden und er müsse
nun prüfen, in welche Rich-
tung der Baum fallen soll-
te, um keinen Schaden an-
zurichten. Mit der alten Lin-
de würde leider auch die
Bank verschwinden.
Bei der anschließend hef-
tigen Diskussion über die-
se unverständliche Maß-
nahme schlug Reinhardt
den beiden vor, sich beim
Bürgermeister zu be-
schweren. Das taten sie so-
gleich bei dem leitenden
Bürobeamten. Dieser war
sehr verwundert und er-
kundigte sich, wer ihnen
diese Auskunft erteilt habe.
Nach der Antwort musste
der Beamte grinsen. „Jo,
Jo, et Schandärmche! Dann

kuckt mol, bat mir heut für
e Datum hänn!“ (Ja, ja, das
„Schandärmche“! Dann seht
mal, was wir heute für ein
Datum haben!) klärte der
Bürovorsteher, der Rein-
hardts Humor kannte, die
beiden darüber auf, dass
sie auf einen Aprilscherz
hereingefallen waren.
GOW Reinhardt nahm bei
der nächsten Fußstreife
Flachmänner und Zigarren
mit und rauchte mit den bei-
den unter dem Linden-
baum die „Friedenspfeife“.
Seine künftigen Aussagen
wurden von den beiden je-
doch mit dem gelegentli-
chen Hinweis: „Dau leuschs
jo!“ (Du lügst ja!) hinter-
fragt. Damit an dieser Stel-
le kein falscher Eindruck

entsteht. Neben den Fuß-
streifen für einen engen
Kontakt mit der Landbe-
völkerung gehörten außer
den üblichen polizeilichen
Aufgaben auch die Über-
wachung des Bauwesens,
des Wildhandels, des Eich-
wesens, der Getränke- und
Schankerlaubnis, die Ent-
nahme von Lebensmittel-
proben der Überprüfung
und die Kontrolle der Bier-
leitungen. Letztere nur auf
dem Weg vom Fass bis
zum Zapfhahn, aber einige
arbeiteten besonders akri-
bisch und testeten per-
sönlich auch ob der Gers-
tensaft bekömmlich ist, da-
mit sich auf der Kirmes nie-
mand „den Magen ver-
saut“.

Die Gendarmen waren
„Allround-Spezialisten“
und mussten noch mehr
Aufgaben bewältigen als
der Kollege Hannes Dietze
in seiner Karikatur zeich-
nen konnte.

Jörg Schmitt-Kilian,
Hauptkommissar a.D., ist
Autor zahlreicher Bücher
(u.a. Spiegel-Bestseller
Vom Junkie zum Ironman
– verfilmt mit Uwe Och-
senknecht) und Themen-
hefte (Gesamtauflage über
500 000 Exemplare) ver-
öffentlicht. Sein Krimi
Spurenleger über den
Mord an einer jungen Po-
lizistin in ihrem Streifen-
wagen auf dem Parkplatz
„Deutsches Eck“ ist der
erste Roman einer Serie
(Leichenspuren und Ver-
schwunden) auf der Basis
der mysteriösesten Mord-
serie in der deutschen Kri-
minalgeschichte. Gerade

ist sein Reiseführer Kob-
lenzer Lieblingsplätze er-
schienen. Die Krimiwan-
derung „Tatorte und an-
dere Lieblingsplätze“ kann
unter schmitt-kilian@onli-
nehome.de gebucht wer-
den. Foto: Göttsche

M Mehr unter www.
schmitt-kilian-aktuell.de,
www.schmitt-kilian.de
und auf Facebook
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